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10 Jahre kantonales
Frauenstimmrecht
Am Samstag (15. November) sind es genau
zehn Jahre her gewesen, dass im Kanton
Zürich das Frauenstimmrecht angenom-
men wurde. Die Zürcher Frauenzentrale
veranstaltete deshalb zusammen mit den
politischen Frauengruppen sowie — last
but not least — mit unserem Verein eine
Feier, die auf dem Lindenhof begann. We-
gen des unfreundlichen Wetters und auch
wegen einer gewissen Nervosität der rund
150 Teilnehmer vorwiegend weiblichen Ge-
schlechts, bewirkt durch vereinzelte Stör-
aktionen von AJZ-Aktivisten, begab man
sich nach dem Auftakt der Stadtjugendmu-
sik und den Grussworten des Stadtpräsi-
denten Sigmund Widmer unverzüglich ins
Stadthaus. Dort hielt Frau Dr. Z./7/y A/abho/z,
Präsidentin der Eidg. Kommission für
Frauenfragen, einleitend Ausblick auf noch
offene Frauenpostulate (diesen finden Sie
auf Seite 1 dieser Nummer abgedruckt).
Die ßo/ctern-Sp/'e/frai/er) brachten die An-
wesenden — es befanden sich unter ihnen
verschiedene Parlamentarierinnen — mit
ihren Szenen «Heidis Erfahrungen mit der
Politik» zum Schmunzeln; Aha-Erlebnisse
mussten in diesem Kreis von Eingeweihten
natürlich nicht mehr vermittelt werden.
Abschliessend setzte sich Frau Ständerä-
tin/Stadträtin Dr. £m/'//e L/'eberberr mit der
Frage auseinander, auf welche Weise
Frauen politisch tätig sein sollten. Sie be-
kündete ein gewisses Verständnis für jene
vorwiegend jüngeren Geschlechtsgenos-
sinnen, die ob der «offiziellen Politik» in
Frauenfragen erbittert resignieren, plä-
dierte aber doch mit Überzeugungskraft
für eine Männer und Frauen integrierende
Politik. Bis ein solcher Idealzustand er-

reicht sei, seien jedoch Frauenorganisatio-
nen, Frauengruppen in den Parteien, die
Eidg. Kommission für Frauenfragen usw.
weiterhin dringend nötig, sagte sie. Sie
rief die Frauen auf, Solidarität zu üben,
und gab der Hoffnung Ausdruck, dass sich
im nunmehr angebrochenen, zweiten Jahr-
zehnt das Selbstwertgefühl aller Frauen
nachhaltig verbessern möge. es.

Studie «Frau und Gesamt-
Verteidigung» liegt nun vor
Das Eidgenössische Militärdepartement
hat am 24. November — endlich — die
Studie der ehemaligen FHD-»Chefin An-
drée Weitzel «Die Mitwirkung der Frau in
der Gesamtverteidigung» veröffentlicht.
(Andrée Weitzel lieferte sie Ende 1979 der
Zentralstelle für Gesamtverteidigung ab!)
Hauptanliegen dieser Studie ist die bes-
sere Ausbildung der Frau in Fragen des
Verhaltens und Überlebens im Katastro-
phen- und Konfliktfall. Es werden insge-
samt 18 Varianten unterbreitet, wie die
Frauen für die Gesamtverteidigung vorbe-
reitet werden könnten. Ein obligatorischer
Militärdienst für Frauen wird nicht vorge-
schlagen. Am weitesten ginge ein halb-
jähriger obligatorischer Sozialdienst.
Die Gesamtverteidigungskonzeption aus
dem Jahr 1973 wendet sich an die Gesamt-
heit des Volkes. Es gibt jedoch bis heute
keine Rechtsgrundlage, so heisst es im
Bericht, welche die Frau zur Mitwirkung im
Rahmen der Gesamtverteidigung verpflich-
ten würde. Im Ernstfall kann der General
jedoch «alle Kräfte des Landes» aufbieten
zum Einsatz in Wirtschaft, Infrastruktur,
Unterhalt, Versorgung, Produktion usw.
Diese Art des Vorgehens kritisiert Andrée
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